
sichtigt. Zudem müssen sie Ideen entwickeln, wie sie in ihrem 
Unterricht die Schlüsselkompetenzen  des 21.  Jahrhunderts för-
dern können, sodass die Jugendlichen agil und resilient in die 
Zukunft schreiten. Ungefähr zehn Prozent aller Schweizer Jugend
lichen bleiben heute auf  der Sekundarstufe  II ausbildungslos. 
Diese Quote soll sich verringern. Gerade Jugendliche mit Mehr-
fachproblematiken müssen mit Rückschlägen im Berufswahl
prozess und den damit verbundenen unangenehmen Gefühlen 
umzugehen lernen. In der Weiterbildung sollen die Lehrpersonen 
Methoden lernen, wie sie konstruktiv die strauchelnden Lernen-
den unterstützen können. Manchmal hilft, wenn diese erkennen, 
dass es anderen Peers ähnlich ergeht. Manchmal können sich 
Ermutigungen der Lehrperson auszahlen, indem sie einen Pers-
pektivenwechsel vorschlägt: «Jetzt steckst du gerade in einer 
sehr unangenehmen Situation. Angenommen, genau diese Situa-
tion könnte für dich aus langer Sicht nützlich sein, hast du eine 
Idee, was das sein könnte?» Oder sie fragt, ob sie eine paradoxe 
Frage stellen darf: «Was könntest du machen, damit die Situation 
noch schlimmer wird?» Und manchmal müssen die Jugendlichen 
mutig Nein sagen dürfen. Denn es geht um ihre Zukunft.2

Was Lehrpersonen brauchen
Die Berufswahl ist ein entscheidender Schritt im Leben junger 
Menschen, und Lehrpersonen spielen nebst den Eltern und dem 
sozialen Umfeld dabei eine zentrale Rolle. «Man kann als Lehr-
person viel beeinflussen. Ich bin Coach, Tagesbegleiter, Motiva-
tor, Ermöglicher und Lehrperson in einem», beschreibt Brücken-
angebot-Lehrer Reto Wynistorf, seine Rolle. Was er vom neuen 
Lehrgang erwartet? «Ich will meinen Werkzeugkoffer erweitern 
und das, was ich bereits intuitiv gut mache, theoretisch unter
mauern und weiterentwickeln. Dazu gehören zeitgemässe Be-
werbungsunterlagen, KI-Anwendungen und multimediale Trends. 
Denn die Anforderungen werden ständig grösser und ändern 
sich laufend.» Reto Wynistorf und Francesca Maesano sind Brü-
ckenangebot-Lehrpersonen bei einem kantonalen Pilotprojekt an 
der BFF in Köniz und arbeiten im Teamteaching. «Ich brauche 
neues Wissen, damit ich noch bewusster und fundierter arbei-
ten kann. Gerade wenn es um neuropsychologische Besonder-

Berufsfindung ist zu einem hohen Anteil Persönlichkeitsentwick-
lung und soll Jugendliche auf weitere Übergänge im Leben vor-
bereiten. Mit folgender Unterrichtsidee kann die lebenslange 
Laufbahnplanung initiiert werden: Die Lernenden erhalten unter-
schiedliche Laufbahnporträts von Berufsleuten und besprechen 
diese in Gruppen. Sie bekommen den Auftrag, eine Berufs
person,  die ihnen gefällt, zu interviewen und ebenfalls ein Be
rufsporträt zu erstellen. Dann wird eine Klassenzusammenkunft 
20 Jahre nach dem Schulabgang inszeniert, und alle verkleiden 
sich. Die Schülerinnen und Schüler erzählen am Klassenfest aus 
ihrem Leben. Im Anschluss werden Vor- und Nachteile, Heraus-
forderungen und Fragen zu Weiterbildungen besprochen.1

Der Berufswahlunterricht stellt Lehrpersonen vor vielschich
tige Herausforderungen. Die Lehrperson muss die Lernenden 
individuell abholen und im Findungsprozess persönlich begleiten 
können, denn die Diversität ist gross. Die Forschung zeigt, dass 
die Berufswahl nach sozialer und ethnischer Herkunft, nach Ge-
schlecht und nach Region unterschiedlich verläuft. Die Ambi
tionen der Schülerinnen und Schüler sind von ihrer Familie ge-
prägt. Ebenso gibt es wesentliche Unterschiede bei der Motivation. 

Genau hier setzt der neu konzipierte Weiterbildungslehrgang 
an: Lehrpersonen der Sekundarstufe I und der Brückenangebote 
lernen, wie sie Jugendliche im Berufsfindungsprozess profes
sionell begleiten können. Der Berufswahlunterricht soll sich an 
den Ressourcen der Jugendlichen orientieren, das mobilisiert 
Kräfte. In einem weiteren Schritt sollen die Lernenden erkennen, 
wie sie ihre Stärken in Ausbildung und Beruf zielführend einsetzen 
können. Um ihre Schülerinnen und Schüler bei dieser Entde-
ckungsreise zu unterstützen, müssen Lehrpersonen über ein viel-
fältiges und anregendes Methodenrepertoire verfügen, das die 
unterschiedlichen Voraussetzungen ihrer Lernenden berück

Das ist die zentrale und komplexe Frage im Berufswahlunterricht. 
Die PHBern bildet mit dem neuen Lehrgang Lehrpersonen zu 
Berufswahlprofis weiter.

Evelyne Borer

Neuer Weiterbildungsstudiengang Berufliche Orientierung begleiten

«WAS WILLST DU EINMAL 
WERDEN?»

1	 Caviezel-Hidber, D. (2008).  
Chance: Lehrmittel für die Berufs- und Lebensplanung.

2	 Joho, C., Schaffner, D., und Ryter, A. (2022). Wo Jugendliche sind, sind Wege:  
Impulse für eine motivierende Berufsorientierung.
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heiten wie ADHS oder Autismus geht», präzisiert Francesca 
Maesano, gelernte Sozialpädagogin. In der Klasse von Francesca 
und Reto haben die meisten Jugendlichen einige Misserfolge, 
erschwerte Bedingungen in der Schulkarriere oder Krisen erlebt, 
und die Berufswahl ist deshalb holprig, erklären beide. Der be-
sondere Förderbedarf stellt die Lehrpersonen vor so manche 
Herausforderung. Mehr, auch wissenschaftlich fundiertes Hinter-
grundwissen, das ihre praktische Arbeit untermauert, begrüssen 
sie sehr. Ihre Aussagen wie auch die im Austausch mit ver
schiedenen Lehrpersonen auf Sekundarstufe  I gewonnenen Er-
kenntnisse fliessen massgeblich in die inhaltliche Entwicklung 
des neuen Lehrgangs ein. 

Und was sie kriegen
Der CAS ist beides, praxisorientiert und wissenschaftlich. Lehr-
personen lernen aktuelle Lehrmittel kennen, bauen ihre Coaching
kompetenz aus, bekommen didaktische Impulse zum Einsatz von 
(digitalen) Berufswahltools und vernetzen sich mit Fachstellen. 
Daneben setzen sie sich mit sich wandelnden Anforderungen der 
Berufswelt auseinander.

Aufbau des konsekutiven Studiengangs
Der Lehrgang CAS Berufliche Orientierung begleiten (CAS BOB) 
und das EDK-Zusatzzertifikat «Fachlehrerin/Fachlehrer Berufs-
wahlunterricht» sind sowohl für Lehrpersonen auf Sekundar
stufe I als auch im Brückenangebot konzipiert. 

Der CAS BOB besteht aus dem obligatorischen Einstiegs
modul «Berufswahlprozess organisieren», drei Wahlmodulen und 
der unterrichtsfokussierten Abschlussarbeit (Abschlussmodul). 
Der CAS BOB kann mit einem Zusatzzertifikat nach EDK-Profil 
ergänzt werden. 

Mittels «Blended Learning» sollen Beruf und Weiterbildung 
bestmöglich vereinbar sein. Präsenzveranstaltungen sind an 
Samstagen in Bern geplant. Online Info-Veranstaltungen finden 
an Montagabenden statt.

CAS-Lehrgang:  
Berufliche Orientierung begleiten  
Jetzt zur online Info-Veranstaltung anmelden!  
Der Lehrgang startet am 21. Oktober 2024
www.phbern.ch/cas-bob

Reto Wynistorf und Francesca Maesano wollen ihren professionellen  
Werkzeugkoffer mit Hintergrundwissen und nützlichen Tools anreichern. 

Foto: Sandra Liechti

Lehrpersonen, die diesen Lehrgang absolvieren,  
entwickeln ein fundiertes Verständnis für die Bedürfnisse  
und das Potenzial ihrer Schülerinnen und Schüler. 
Foto: Adobe Stock

WEITERBILDUNG ZU «DEN INNEREN  
KOMPASS FÜR DIE KLASSEN­
FÜHRUNG FINDEN» GESUCHT? 
Gefunden auf www.phbern.ch/weiterbildung
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https://www.phbern.ch/weiterbildung/weiterbildungslehrgaenge/cas-berufliche-orientierung-begleiten?utm_source=education&utm_medium=qr-code&utm_campaign=education_1_24
https://www.phbern.ch/weiterbildung/20201082-den-inneren-kompass-fuer-die-klassenfuehrung-finden

